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#ichrettedeinleben: Petition sammelt mehr als 50.000 
Stimmen – Politik signalisiert Unterstützung 
 
Köln, 25.10.2021 
 
Mehr als 54.000 Menschen haben die Petition #ichrettedeinleben, die sich für die 
bundesweit verpflichtende Einführung von Wiederbelebungsunterricht einsetzt, 
bereits unterzeichnet. Damit ist der Weg frei: Das Anliegen wird von den 
Initiatoren in den nächsten Wochen dem Petitionsausschuss des Bundestages 
überreicht. Bis dahin sind schon neue Ziele gesetzt und die Kampagne läuft 
weiter: 100.000 Unterschriften sollen es mindestens werden. Denn die Politik soll 
den so dokumentierten Bürgerwillen jetzt auch wirklich in jedem Bundesland 
umsetzen. Die zweite Kampagnenwelle ist schon geplant und rollt im November 
aus.  
 
„Gemeinsam haben wir in den vergangenen sechs Wochen bereits mehr als drei 
Millionen Menschen erreicht und mobilisiert!“, freut sich Dr. med. Carola Holzner, 
Notärztin aus Duisburg. Zusammen mit Professor Bernd Böttiger, dem 
Vorstandsvorsitzenden des Deutschen Rates für Wiederbelebung – German 
Resuscitation Council (GRC), startete die als Doc Caro bekannte Influencerin die 
Kampagne Mitte September. „Die 50.000 Stimmen öffnen uns die Türen des 
Petitionsausschusses im Deutschen Bundestag – ein wichtiger Meilenstein!“, ist auch 
Böttiger begeistert. „Wir sind überwältigt von so viel Zuspruch und positiver Energie, 
die alle Beteiligten, Förderer und Unterstützer an den Tag legen!“ 
 
„Wir lassen nicht locker, bis der Wiederbelebungsunterricht in jedem 
Bundesland umgesetzt ist!“ 
 
In einem nächsten Schritt werden sich die Initiatoren Anfang November direkt an 
Politiker der Länder wenden. Schließlich ist Bildungspolitik Ländersache – und dort 
muss der Reanimationsunterricht im Bildungsplan manifestiert werden. „Wir haben uns 
das Versprechen gegeben, jetzt nicht mehr locker zu lassen, bis in jedem Bundesland 
in der Schule ab der siebten Klasse an zwei Stunden im Jahr gezeigt wird, wie einfach 
es ist, einen Menschen wiederzubeleben“, konstatieren Holzner und Böttiger. Sie sind 
fest entschlossen. 
 
So planen sie ab November die Kampagne aus der digitalen in die reale Welt zu holen 
– mit einer Plakat-Kampagne in den Landeshauptstädten. Zudem wurden bereits in 
der vergangenen Woche vor den Koalitionsverhandlungen sämtliche Mitglieder der 
Parteispitzen angeschrieben. „Darauf folgten teilweise sehr prompte und positive 
Rückmeldungen“, sagt Böttiger. Vielleicht gelingt also mit der Ampel-Koalition, was seit 
Jahren eigentlich so einfach wäre: Leben retten mit nur zwei Händen. 
 
 



 
 

Zur Petition: 
www.ichrettedeinleben.de 
 
 
Kontakt/Rückfragen: 
presse@grc-org.de 
 
 
Der Deutsche Rat für Wiederbelebung (German Resuscitation Council; GRC) wurde 
im Dezember 2007 gegründet und zählt mittlerweile über 1.500 Mitglieder, 18 
Mitgliedsorganisationen, 30 Fördermitglieder und zahlreiche Businesspartner. Ziel des 
GRC ist es, die interdisziplinäre Zusammenarbeit zwischen Organisationen und 
Personen, die sich mit den verschiedenen Aspekten der Wiederbelebung befassen, zu 
unterstützen und zu harmonisieren sowie die Laienreanimation und die 
Schülerausbildung in Wiederbelebung zu fördern. 
 
 
Über die Kampagne „Ich rette dein Leben“ und die Initiative „Wir beleben 
Deutschland wieder“ 
 
Mehr als 70.000 Menschen in Deutschland erleiden jährlich einen plötzlichen Herz-
Kreislaufstillstand – in der großen Mehrzahl im häuslichen Umfeld. Würden mehr 
Menschen in Deutschland dann mit sofortigen Wiederbelebungsmaßnahmen 
beginnen, könnten 10.000 Leben zusätzlich pro Jahr gerettet werden.  Mit der Petition 
#ichrettedeinleben möchte die Initiative eine bundesweite Einführung von zwei 
Stunden Reanimationsunterricht spätestens ab der 7. Klasse jährlich bis zum Ende 
der Schulzeit erreichen. 
 
So klären unter dem Hashtag #ichrettedeinleben seit Mitte September rund 60 
Influencer*innen ihre Community zum Thema Reanimation auf und bitten um 
Unterstützung der Petition. Im „Offline“-Leben arbeiten sie als Ärzt*innen, Pflegekräfte, 
Notfallsanitäter*innen, Ersthelfer*innen oder Ausbilder*innen – und haben die Rettung 
von Leben zu ihrem Beruf gemacht. „Es motiviert uns ungemein, die Geschichten von 
Menschen in unserer Community zu lesen, deren Leben durch Reanimation gerettet 
wurden, und zu sehen, welchen Anklang dieses wichtige Thema in der Gesellschaft 
findet. Mit all den Unterschriften im Rücken wenden wir uns jetzt an die Politik – um 
Wiederbelebung endlich in die Schulen zu bringen!“ 
 
 
Förderer der Kampagne: 
Arbeiter-Samariter-Bund (ASB), Deutsches Rotes Kreuz (DRK), Deutsche Lebens-
Rettungs-Gesellschaft (DLRG), Johanniter Unfallhilfe e. V., Malteser Hilfsdienst e. V., 
ADAC Stiftung, Ambu, Deutsche Gesellschaft für Kardiologie – Herz- und 
Kreislaufforschung e. V. (DGK), Deutsche Herzstiftung, Deutsche Interdisziplinäre 
Vereinigung für Intensiv- und Notfallmedizin (DIVI), DRF Luftrettung, Deutsche Stiftung 
Wiederbelebung, Fachverband Leitstellen, Helios Klinikum Duisburg, Primeros, 
Region der Lebensretter, Uniklinik Köln, Springer Medizin, Verband der privaten Ersten 
Hilfe Schulen (VpEH) 

http://www.ichrettedeinleben.de/
mailto:presse@grc-org.de


 
 

Unterstützer der Kampagne: 
3B Scientific, ADAC Luftrettung, Barmer, Der Dozent, Deutsches Netzwerk 
Gesundheitskompetenz e. V., Deutsche Gesellschaft für Thorax-, Herz- und 
Gefäßchirurgie e. V., First and Safe GmbH, Helfende Franken, Helios Kliniken GmbH, 
hestomed + hellbig Medizintechnik GmbH, Herzsicherheit-Schulen NRW, Ich kann 
Leben retten! e. V., littleplan, Life & Rescue Services, medXmedia Consulting KG, 
M24-7 Medical Service, Mindray Medical Germany GmbH, Mefina Medical GmbH, 
MSG Erste-Hilfe-Schule, Notfall-Medizinisches-Bildungszentrum Vogtland, Rescor, 
umlaut SE, Wippermann, ZOLL Medical Corporation 
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